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grober Tragweite das Bischofskollegium kOon-
sultieren. Und schließlich hat die VerschiedenheitHugh Montehotre der Ansichten über die Natur der Autorität, der
Konflikt 7zw1ischen den Ansprüchen des persOn-Was aınn der Papst lichen Gewtlssens und des kirchlichen Gehorsams
innerhalb der katholischen Kıirche selbst einerMutiges für die Okumen1-
verwirrten achlage geführt, die weiliterer ärung
bedarf.sche Verständigung tun »”

Um das ökumenische Vertrauen wiederherzu-
Eıine anglikanische Antwort tellen und das VO Papst Johannes inau-

gurlerte aQQONNAMENTO weiterzuführen, könnte der
aps verschiedene mutige Dinge Iu  =)

Ich bin ein anglikanischer Priester, und jemand, Wenn der Papst 1n Sachen des Glaubens der
der die Kirche OMmMs VO'  - außen her besieht, ist der Sitten Entscheidungen cathedra fällt,
vielleicht besser 1n der Lage, mit dem jetzigen sind nach der Lehre des Ersten Vatikanums «diese
aps sympathisieren als Katholiken. Als inan ndgültigen Entscheidungen aus sich un nıcht auf

die A WwI1e der anglikanische Erzbischof Grund der Zustimmung der Kıirche unabänder-
Davidson seine Kirche S, Einwände Cr  o lich». Somit mMu. der Papst das Bischofskollegiumsoll ENTISEYNELen << Ich mache nıiıcht den Ver- überhaupt nı1e konsultieren. ach dem Z weiten
such, das oot SteEUEIN; alle meine Anstrengun- Vatikanum aber ist «die Ordnung der iIschote
SCN gehen dahin, über Wasser halten.» (‚eteris gemeinsam mi1it ihrem aupt, dem Bischof VON

Paribus scheint die S1ituation 1n der ömisch-katho- Rom, und n1emals ohne dieses aupt, gleichfallsischen Kıirche heute hnlich se1n. Der Vertasser Träger der höchsten und vollen Gewalt über die
dieses Aufsatzes we1iß nicht, ob welse ware, alle I1 Kirche» (De Bcelesia Nr. 22) ach der Ver-
seine Vorschläge aufeinmal in die Tat umzusetzen ” öffentlichung VO  } «Humanae Vitaey sind IC

we1iß NUur, daß dies Mut erfordern würde. Er rungsmaßnahmen nötig, dafür SOISCHH, dalß
schreibt often und klar, der Sache der anrheli die Kirche ihr wahres Wesen 1n Erscheinung treten

dienen. Sollte W4S beleidigen Wirken, bittet äßt Ks waAare ine mutige Tat des Papstes, nicht
Nachsicht dafür, daß ihm Kenntnis oder Ta der übereinstimmenden Meinung der Kirche,

Feingefühl mangelte. Er bietet seine Vorschläge 1n sondern VO sich aus Zu erklären, daß inskünftig
er Demut und Bescheidenheit alle päpstlichen KEntscheidungen VO  w oröheret

«Humanae Vitae» hat den ökumenischen DBe- IT’ragweite ETSE nach Zustimmung des Bischofs
ziehungen zwischen Rom und den andern Kirchen kollegiums erfolgen werden. iIne solche mutige
einen schweren SchlagZ Öffentlich sprach "Lat würde schr dazu beitragen, das ökumenische
mMa  =) 1Ur wen1g auS, privat aber man vieles. Vertrauen wlederherzustellen, auch WEEI1111 uUuZU-
Obwohl die nicht der Kirche Ooms angehörenden geben ist, daß selbst ine solche Konsultation
Christen ihren römisch-katholischen Mitchristen noch ange nıcht der synodalen Regierung enNt-
in brüderlicher 5Sympathie nähergebracht wurden, spricht, w1e S1e in der Kirche nglands verstanden
verseizte S1e der Vorfall doch 1n Bestürzung. KEr- wird, denn S1e wIird der der Priester und Latien
SteNSs sehen die me1listen Kıirchen diepäpstliche Lehre bei der Fällung olcher Entscheide nicht gerecht.über die Empfängnisverhütung als irrig und e1n- D Oftensichtlich ist ein Hauptanli  legen vOomn
zelne ihrer Mitglieder betrachten S1e OS als «Humanae Vitae», die rtrühere traditionelle Lehre
heilyvoll Zweitens wurde ihre Bestürzung noch der katholischen Kirche über die mpfängnisver-dadurch verstärkt, daß der aps über das Gutach- hütung beizubehalten und sichern. EKs ware ine
ten der Mehrheit der qualifizierten Theologen und mutige Tat des Papstes, erklären, daß des
Laten, die derVOaps selbst ernNannten Komm{I1is- vielfältigen Beistandes des eiligen Geilistes die
S10N angehörten, anscheinend hinwegging, und Kirche Roms gelegentlich geitrrt hat, und daß (sott
das Naturgesetz autoritatiıv auslegte, als ob zuwellen seinen Beistand en rchen verliehen
ein Aspekt der geofifenbarten ahrheit ware. Drit- hat, OVON die katholische Kirche profitieren kOönn-
tens W4r Nan uch darüber befremdet, daß der ine solche Erklärung würde nicht unüberwind-
aps bald nach der Promulgation der Konstitu- liche theologische ToOobleme 1in sich schließen S1e
tion «De Ecclesia» des Zweiten Vatikanischen würde heute die Autorität der katholischen Kirche
Konzils unterließ, 1n einer Angelegenheit VO  = keineswegs schmälern, sondern 1m Gegenteil stAf-
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ken. Die Lehre muß dem echnung tragen, w4sSs MENTO, das nnerhalb der römischen £C. selbst
bestehttatsächlich passiert ist un jedermann weiß, daß

die Kirche sich 1im Fall Galile1 geirrt und ihre An- Heute scheint überall ine Autoritätskrise
sicht über das Zinsnehmen geändert hat. Die RÖ- bestehen: 1im Familienleben, chulen und Uni1-

versitäten. In der Politik tritt diese Krise sowochl inmisch-katholischeCwürde 1el Mut, Ehrlich-
keit un Bescheidenheit den Tag legen, WEl ommunistischen Ländern als uch 1n westlichen

Demokratien oder neutralen Staatswesen zutage.,s1e großzüg1g rrtumer VO einst zugeben un —

dem anerkennen würde, daß uch außerhalb ihrer Der aps würde sich die IL Christenheit
der Heilige Geist enkend tätig ist Dies würde ‚— ank verpflichten, wenlnl den mutigen Schritt

unternähme, ine gemischte Kommission (unterwohl außerhalb w1e innerhalb der römischen Kirche
Liebe und Sympathie wecken. Einschluß nicht-römisch-katholischer Beobachter

und Konsultoren) einzusetzen, ihm ein Gut-Die Jurisdiktion des Papstes wurde durch das
KErste Vatikanum 1in absolutistischen egrifien de- achten über die Beziehung 7wischen kirchlichem

Antlert. Vor «Humanae Viıtae» machte den An- Gehorsam und persönlichem Gewlissen vorzule-

schein, 1nl könne darauf vertrauen, daß der a  S CL, und w deren Ansıichten öffentlich be-

seine universale Jurisdiktion n1e absolutistisch ausSs- kanntgäbe.
Jede Kirche muß ine kirchliche Verwaltungben werde. ach der Enzyklika «Humanae

e Wie Aexibel und dezentralisiert ine Re-Vitae» aber, die selbst weltliche Regierungen
Forderungen tellt, besteht keine Hofinung mehr, xierung auch se1in mMas, MU. doch ine zentrale

Autorität und ine „entrale Verwaltung vorhandendaß dieses Vertrauen sich weiterentwickelt; und
WE sich weiterentwickelte, ware nicht se1n, und der aps bedarf theologischer und irch-

er Ratgeber. TZaumeist w1issen nicht-römisch-olid begründet. Was NOTt GL, ist, «evangelischen
Verzicht auf geistliche Macht» (H.Küng, Die katholische Christen wenig über die römische

Kurie; macht jedoch den Anschein, dal dieseKirche [ Freiburg i Br 1967 53) elisten. Wenn
selbst nach dem Zweiten Vatikanum einen über-der gegenwärtige Papst jetzt ine solche Erklärung

abgäbe, könnten künftige Päpste dies gleich — mäßigen KEinfluß ausubt. Man hat o den Ver-
mittelbar ach ihrer Wahl tun bei der Übernahme AC geäußert, daß selbst die Handlungs- und
des päpstlichen Amtes Sobald das Subsidiaritäts- Entscheidungsfreiheit des PapstesCihre Macht

irgendwie eingeengt sel. DIe kurialen Behördentinzip VO. 1n Geltung steht, ist die eit günstig
für ine praktische Abgrenzung der AC. 1in den scheinen vorwiegend italienischer bstammung
verschiedenen Sphären der Betätigung des Papstes. und VO konservativer Haltung se1n. Wenn die

Römisch-katholische Kirche 1n den ugen sowohlBeispielsweise kommt sehr darauf a ob der
aps seine Jurisdiktion als Bischot iner 116 zese der nicht—rörrfisch—katholiéchen Christen als uch

ihrer eigenen Mitglieder Katholizität beanspruchenoder einer Kirchenprovinz ausübt oder ber als
Primas der Römisch-katholischen Kirche oder als will, MU. die römische Kurie völlig internat1io-
oberster Hirte der Gesamtkirche. nalisiert und allz klar dem Bischofskollegium,

dessen au der aps ist, unterstellt werden.Abgesehen VO einem ökumenischen Konzil
ist der aps nach römisch-katholischem Glauben jele nicht-römisch-katholische Christen

endas Gefühl, daß der Papst infolge der jetzigendas einzige rgan, das unfehlbare Entscheidungen
treften kann. Gleichzeitig wird immer deutlicher, Struktur se1nes Amtes dem gewöhnlichen Leben
daß Definitionen VO einst Problemen VO  m jetzt fern steht, allzemein als Stellvertreter Chr1-

st1 betrachtet werden. In entschiedenem egen-ANgEMESSEN sind. Es ware 1Ine mutvolle Tat, weNnl

der aps cathedra erklären würde, daß 119  H 1n Satz ZU Verhalten Christ1 während se1ines Ööftent-
lichen Wirkens ist der aps Besuchen 1nuen Situationen, Fragen 1m Licht Kın-

sichten und 1n Zusammenhängen LICUH remden Ländern un seines eifrigen Bemühens
stellen sind, nicht mehr rühere Defhnitionen FC- Hause VO Drum und IIran der 26 und der

entmenschlichenden Routine der offiziellen Ver-bunden ist, und daß alle Glaubensformulierungen
die Wahrheitsmysterien naturgemäß «unvollkom- waltung umgeben Es genugt nicht, daß das en

des Papstes VO tiefer Religiosität un persönlicherMen, unvollendet, rätselhaft, partiell, bruchstück-
haft» Küng 2a0 407) ZUE Ausdruck bringen. Frömmigkeit gepragt ist Wenn VO:  = en Chri1-
ine solche Erklärung ware nicht NUur ökumen1- sten als ihr oberster Hırt und geistlicher Leiter

erkannt werden soll, MUu. mehr als bisher dasschen Beziehungen sechr förderlich, sondern ent-

präche uch dem Verlangen nach einem ag NONNA- gewöhnliche Leben un die üblichen Freuden,
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Pflichten und Schwierigkeiten des gewÖhnlichen mMut und Selbstverleugnung ware. 7u einer Zeit!Menschen teilen. Wie kann dies geschehen? Es da sich es 1n der elt mit unheimlicher Ge.
WwAare ine mutige Tatı WECNN der aps jedes Jahr schwindigkeit wandelt, erscheint ein hohes erine gewlsse elt 1in einer andern Diözese (und in her als aAacnte1 denn als Vorzug bei der Ausübungeinem andern anı verbrächte, mI1it dem Diözesan- des höchsten Pastoralamtes 1n der Kıirche.bischofzusammenlebte und seiner 2SROoDe teil- Der aps gäbe seiner Kigenschaft als aupnähme und e1 nicht 1LLUTr mMI1It dem Kerus, SO11- des Bischofskollegiums praktisch Ausdruck, WEndern uch mit den Lalen 1n ihren alltäglichen Be- die mutige Tat unternähme, ein weilteres Oku:
schäftigungen zusammenträfe. Z weifellos würden menisches K onzil einzuberufen, die andernsich daraus schwierige Publizitäts- und Verwal- mutigen Taten, die vorher ausführen würde,tungsprobleme ergeben; diese waren ber nicht bestätigen und ratıtzieren.
unüberwindlich Ks gäbe uch diplomatische Pro- Ne diese Anregungen wurden gemacht in derbleme, aber der freiwillige Machtverzicht, den der Hoffnung, daß S1e u1ls dem Tag näher bringen,aps bis 1n bereits VOLSCHOMM hätte, WUur- den viele en und erbeten dem Tag,de wahrscheinlich uch den Verzicht auf seinen dem autonome und autochthone Kirchen nicht
diplomatischen Status als Staatsoberhaupt in sich 1Ur 1n wachsender Liebe, ympathie und in oröße-SC  en Irgendwie muß der aps als SET- T Verständnis 1ns sind, sondern uch unte:

De:z 1n Erscheinung iıLeten Er mMu. SC- dem Vorsitz des Bischofs VO  ' Rom miteinander in
wöhnlichen Leben der Menschen teilnehmen und Gemeinschaft stehen.
INa  w} mu sehen können, W1E teilt Kın olcher Übersetzt VOMN Dr. August e1Z
dem Vorbild Christi entsprechender Akt der Selbst-
verleugnung und Demut würde die Herzen der
Menschen erwarmen und gewinnen und eine prak-
tische Gelegenheit bieten, der Liebe Ausdruck UGH ONTEFIOR
geben und e1in pastorales Amt auszuüben. Dieser geboten 12.Mai 1020 in London, 1950 1n der anglikanischen

Kirche Otrdiniert. Kr studierte St. College in (Ox{ford undGedanke einer weltern nregung. Daß
der aps 1n vermehrtem Maß die ewÖhnliche Westcott House in Cambridge, ist Master of Arts und achelo:

of Theology, A WAar Lektor für Neues Testament der UniversıitätLebensweise teilt, sollte nicht die Möglichkeit aus- Cambridge, ist ar der Universitätskirche St, Mary the Great in
ambridge, theologischer Kanoniker der Kathedrale VÖ] Coventry.schließen, sich freiwillig V  ' seinem Amt zurück- Er veröflentlichte einen Kommentar ZU Hebräerbrie: und 1968 daszuziehen, WAaSs ein höchster Akt persönlicher IDe- Buch «C hrist for Us Today».

enNnrhel der nicht-römisch-katholischen Christen
Hendrikus Berkhof wıird das kaum dem heutigen Papst verübeln, SO-

dern als wesentlich für das Papstamt als olches
ansehen. Dieses Amt wı1ird Ja als das gröhte Hinder:Was ”aınn der Papst n1s für ine ökumenische Verständigung etrach-

Mutiges für die Okumen1- tet. Für seinen nhaber würde T: 1ne mutige Oku:
menische Tat denkbar se1n, und diese würde Z

sche Verständigung tun ” gleich vo ndenkbar se1in: 1n einem etzten Akt
der Ausübung seiner Unfehlbarkeit, diese Unfehl

Eine teformierte ntwort barkeit widerrufen und aufif heben. So scheinen
« Papst» und «Öökumenische Verständigung» sich
gegenseltig auszuschließen.

Manchem Ma diese rage 1in der heutigen Lage Es <1bt jedoch, WENN ich recht sehe, ine kleine
abstrakt vortkommen. Man kann dem amtierenden aber wachsende ruppe VO evangelischen 'T heo-
aps Mut bestimmt nicht absprechen. Dieser Mut ogen und Gemeindegliedern, die sich, uch
hat in einigen Fällen der ökumenischen Verständi- e  jetzt noch Kanz 1n abstracto, «Denkexperti-
Sung gedient, in manchen anderen S1e gehemmt mente » über ine ökumenische des a
Von der evangelischen und niederländischen Ecke es heranwagen. Dieses Wagni1s ist ohl ein
Aaus gesehen ist, WenNn die Bilan- ZCZOLCNH werden Echo der mutigen biblischen Neuinterpretierungsoll, das Resultat negatıv. Und die übergroße des « Petrusamtes», W1€e diese sich jetzt in verschle-
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